
Lucke, Dorothea

Article

Industrieproduktion: Ende der Rezession?

DIW Wochenbericht

Provided in Cooperation with:
German Institute for Economic Research (DIW Berlin)

Suggested Citation: Lucke, Dorothea (2002) : Industrieproduktion: Ende der Rezession?, DIW
Wochenbericht, ISSN 1860-8787, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, Vol. 69,
Iss. 51/52, pp. 890-898

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/151193

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/151193
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wochenbericht des DIW Berlin Nr. 51-52/2002890

Industrieproduktion: Ende der
Rezession?

Im Jahre 2002 wird die Industrieproduktion in Deutschland erstmals seit 1993
hinter dem Vorjahresergebnis zurückbleiben. Zwar ist die Produktion im Jahres-
verlauf leicht gestiegen, doch wurden die Verluste aus der zweiten Hälfte des Vor-
jahres noch nicht wieder wettgemacht. Nach wie vor ist die Situation in der Indus-
trie von Unsicherheit und mangelnder Dynamik geprägt. Die Kapazitätsauslas-
tung,1 die seit Jahresbeginn 2001 laufend gesunken war, hat sich im dritten
Quartal 2002 stabilisiert (83,1 % im September); sie war damit allerdings deut-
lich höher als in der Rezession 1992/93 (September 1993: 74,7 %). Nach den
Erwartungen über die gesamtwirtschaftliche Entwicklung im kommenden Jahr
gehen weder von der Weltwirtschaft noch von der Binnenkonjunktur in Deutsch-
land wesentliche Impulse aus, so dass auch für die Industrie nur eine geringe Pro-
duktionssteigerung zu erwarten ist.

Dorothea Lucke
dulucke@netscape.net

Im Frühjahr 2002 hatte die Industrieproduktion
bereits ihren Tiefpunkt durchschritten, und es wur-
de erwartet, dass sie im Gleichklang mit einem
sich im Jahresverlauf beschleunigenden binnen-
und weltwirtschaftlichen Aufschwung an Dyna-
mik gewinnen wird.2 Gestützt wurde dies durch
den starken Anstieg der ausländischen Nachfrage
nach Gütern des verarbeitenden Gewerbes im ers-
ten Quartal.

Seither nahm die Industrieproduktion indes nur
noch wenig zu. Eine stärkere Aufwärtsentwick-

Abbildung 1

Auslastung im verarbeitenden Gewerbe1

In % des Produktionspotentials

1 Einschließlich Bergbau; Westdeutschland.
2 Saisonbereinigt nach BV 4.
3 Gewichtet mit monatlichen Produktionswerten.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen
des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

92
90
88
86
84
82
80
78
76
74
72

in %

1991 1993 1995 1997 1999 2001

Saison- und arbeitstäglich bereinigt
Glatte Komponente
Jahresdurchschnittswert

lung der Produktion wurde auch dadurch verhin-
dert, dass die Nachfrage aus dem Ausland durch
den stärker als erwartet aufwertenden Euro ge-
bremst wurde. Die Aussichten für eine wirtschaft-
liche Erholung verschlechterten sich im In- wie im
Ausland. In der Industrie ist die Produktion seit
dem Tiefstand im vierten Quartal 2001 bis zum
dritten Quartal 2002 immerhin um 1,7 % gestiegen,
lag aber im Durchschnitt der Monate Januar bis
September 2002 immer noch um 2,2 % unter dem
Niveau des entsprechenden Vorjahreszeitraumes.
Die Kapazitätsauslastung im verarbeitenden Ge-
werbe ist zwar weiterhin niedrig, steigt aber seit
Mitte des Jahres wieder leicht3 (Abbildung 1).

Die Auftragseingänge im verarbeitenden Gewerbe4

lagen in der gleichen Zeit (Januar bis September)
noch um 1,1 % unter dem Vorjahresniveau. Seit
dem Tiefststand im vierten Quartal 2001 haben sie
wieder zugenommen; gemessen an diesem Wert
waren sie im dritten Quartal 2002 um 2,2 % höher.
Dies lässt eine bis zum Jahresende positive Pro-
duktionsentwicklung erwarten (Tabellen 1 und 2,
Abbildung 2).

Im kommenden Jahr werden weder von den Zin-
sen noch vom Außenwert des Euro nennenswerte
Impulse ausgehen. Mit Blick auf das welt- und
binnenwirtschaftliche Umfeld prägen die einge-

1 Zur Berechnungsmethode vgl. Bernd Görzig: Neuberechnung des Pro-
duktionspotentials für Branchen des verarbeitenden Gewerbes. In: Vier-
teljahrshefte zur Wirtschaftsforschung des DIW Berlin, Heft 1/2000,
S. 90 ff.
2 Vgl.: Erholung der Industrie verhalten. Bearb.: Dorothea Lucke: In:
Wochenbericht des DIW Berlin, Nr. 24/2002.
3 Vgl. http://www.diw-berlin.de/deutsch/projekte/home/
dui_kapazi/kapagraf.html
4 Zahlen für die Auftragseingänge sind für das produzierende Gewerbe
ohne Baugewerbe nicht verfügbar. Bei den Auftragseingängen im ver-
arbeitenden Gewerbe ist das Ernährungsgewerbe nicht enthalten, da
dort keine Auftragseingänge erhoben werden.
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Tabelle 1

Produktion und Auftragseingänge im produzierenden Gewerbe1

Struktur2 Produktion3 Exportquote4
Auftragseingang5

in % Veränderungen in % gegenüber dem Vorjahr in %
Veränderungen in % gegenüber dem Vorjahr

Insgesamt Inland Ausland

2001 1. Vj. 2002 2. Vj. 2002 3. Vj. 2002 2001 3. Vj. 2002

Insgesamt 100,0 –4,0 –1,8 –0,6 . . . .

    Vorleistungsgüterproduzenten 36,3 –3,3 –0,8 1,5 31,0 3,1 0,4 7,7
    Investitionsgüterproduzenten 36,3 –6,3 –3,0 –1,7 53,4 2,3 –3,0 7,5
    Gebrauchsgüterproduzenten 4,0 –7,6 –9,9 –7,2 33,5 –7,2 –9,5 –2,1
    Verbrauchsgüterproduzenten 15,3 –0,6 –0,2 –1,3 19,0 –1,7 –4,5 3,9
    Energie 8,1 –1,0 0,9 –1,3 . . . .

Bergbau6 1,5 –3,4 –1,9 –1,2 4,3 . . .
    Kohlenbergbau, Torfgewinnung 0,9 –5,7 –2,1 2,3 3,4 . . .
    Gewinnung von Erdöl und Erdgas 0,1 9,1 18,0 –10,1 1,1 . . .
    Gewinnung von Steinen und Erden 0,5 –1,1 –4,7 –5,2 8,9 . . .

Verarbeitendes Gewerbe 91,8 –4,2 –2,0 –0,4 37,3 1,9 –2,0 7,0
    Ernährungsgewerbe 6,7 2,8 0,9 0,4 12,4 . . .
    Tabakverarbeitung 0,3 –16,2 –9,3 –12,5 6,8 . . .
    Textilgewerbe 1,0 –8,5 –6,4 –7,0 35,2 –5,6 –8,8 0,6
    Bekleidungsgewerbe 0,5 –15,0 –16,8 –11,2 31,2 –17,3 –16,4 –18,6
    Ledergewerbe 0,2 0,7 2,0 –8,7 29,3 –17,1 –16,6 –18,7
    Holzgewerbe 1,5 –7,4 –3,1 –4,8 17,8 1,7 –2,2 21,7
    Papiergewerbe 1,8 –0,4 3,5 0,0 35,0 2,0 –0,5 6,5
    Verlags- und Druckgewerbe 4,5 –5,8 –3,7 –3,6 7,2 –3,3 –4,4 4,3
    Mineralölverarbeitung, Kokerei 0,4 –0,8 1,0 6,0 4,8 . . .
    Chemische Industrie 9,6 6,3 4,2 5,1 51,1 4,4 3,5 5,3
    Gummi- und Kunststoffwaren 4,3 –2,3 1,2 1,2 30,9 4,6 1,8 10,7
    Glas, Keramik, Steine und Erden 3,3 –7,5 –4,4 –4,9 20,6 0,2 –3,3 10,4
    Metallerzeugung und -bearbeitung 3,8 –3,6 6,3 5,3 36,9 5,4 5,4 5,4
    Metallverarbeitung 8,1 –5,8 –4,1 0,6 22,7 –2,0 –3,2 2,4
    Maschinenbau 12,5 –5,1 –4,4 –4,9 49,3 2,6 –2,5 8,1
    EDV-Geräte, Büromaschinen 1,8 –18,6 –14,8 –7,3 36,0 –5,5 –7,6 –0,4
    Elektrotechnik 7,2 –6,8 –3,9 0,3 35,7 –3,9 –6,8 2,1
    Medientechnik 2,7 –20,8 –16,0 –11,0 51,2 3,8 –2,8 9,8
    Mess- und Regeltechnik 3,3 –2,0 –2,1 –3,2 49,8 0,5 1,3 –0,4
    Kraftwagenbau 14,0 –5,6 0,3 4,9 59,6 6,0 0,1 10,2
    Sonstiger Fahrzeugbau 1,3 6,9 5,3 3,8 54,9 5,3 –9,2 22,2
    Möbel, Spielwaren 2,1 –10,6 –12,0 –11,3 22,5 –12,3 –13,1 –8,8
    Recycling 0,2 –1,1 9,3 6,7 24,0 . . .

Energieversorgung 6,6 –0,6 1,2 –2,0 . . . .

1 Ohne Baugewerbe. 4 Auslandsumsatz in % des Gesamtumsatzes der Betriebe des jeweiligen Sektors.
2 Anteile in % der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des produzierenden Gewerbes 5 Volumenindex, 1995 = 100.
ohne Bauleistungen. Abweichungen in den Summen durch Rundung. 6 Einschließlich Gewinnung von Steinen und Erden.
3 Produktionsindex, 1995 = 100, arbeitstäglich bereinigt.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

trübten Erwartungen weiterhin die wirtschaftliche
Entwicklung. Die den Branchenprognosen zu-
grunde liegenden Rahmendaten wurden entspre-
chend angepasst. Wie sehr die Verschlechterung
der gesamtwirtschaftlichen Aussichten sich auf
die Stimmung in der Industrie auswirkt, zeigt auch
die Veränderung der Einschätzung von Branchen-
experten auf der Industrietagung des DIW Berlin.5
Während sie im Frühjahr dieses Jahres für 2003
noch ein Wachstum der Industrieproduktion von
knapp 3 % erwartet hatten, reduzierten sie auf der
Herbsttagung ihre Einschätzung auf 0,4 %.

Vorleistungsgüterproduktion:
Verlangsamtes Wachstum im Jahresverlauf

Der Anstieg der Auftragseingänge des verarbei-
tenden Gewerbes aus dem Ausland war im ersten
Quartal 2002 von den Vorleistungsgütern getragen
worden. Dies setzte sich allerdings nicht fort. Die
Nachfrage aus dem Ausland war im dritten Quar-

5 Im Mai und November jeden Jahres findet die Industrietagung des
DIW Berlin statt – ein Forum, auf dem Experten aus Unternehmen und
Verbänden zusammen mit dem DIW Berlin ein differenziertes Bild der
Industriekonjunktur in Deutschland sowie in anderen wichtigen Län-
dern erarbeiten.

Industrieproduktion: Ende der Rezession?
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Tabelle 2

Entwicklung der Produktion und der Auftragseingänge in ausgewählten Branchen des
verarbeitenden Gewerbes1

Veränderung gegenüber der Vorperiode in %

2001 3. Vj. 2001 4. Vj. 2001 1. Vj. 2002 2. Vj. 2002 3. Vj. 2002

Produktion
   Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 0,6 –0,6 –2,4 0,7 0,4 0,5
       Vorleistungsgüterproduzenten –0,7 –1,2 –2,1 2,0 0,6 0,9
       Investitionsgüterproduzenten 2,8 –0,1 –3,2 –0,1 0,3 1,2
       Gebrauchsgüterproduzenten 1,4 –1,4 –4,1 –2,3 –2,6 1,2
       Verbrauchsgüterproduzenten –0,7 0,2 –2,4 1,7 0,2 –0,8
       Energie –1,6 –0,3 0,1 –1,2 2,3 –2,4

   Verarbeitendes Gewerbe 0,8 –0,5 –2,6 1,0 0,2 0,8
       Ernährungsgewerbe –0,1 0,3 –0,2 0,8 –0,1 0,6
       Chemische Industrie –2,4 –0,4 –2,3 9,8 –2,5 0,6
       Metallerzeugung und -bearbeitung –0,2 –0,7 –2,1 2,7 6,5 –1,8
       Metallverarbeitung 2,2 –1,6 –1,8 –1,0 0,3 3,3
       Maschinenbau 2,6 0,3 –2,6 –1,0 –1,2 –0,1
       Elektro-, Medien-, Regeltechnik 3,6 –1,6 –3,2 –1,4 0,0 1,6
       Kraftwagenbau 4,1 1,2 –4,5 0,7 3,1 5,6

Auftragseingang Inland
       Vorleistungsgüterproduzenten –4,3 –0,9 –2,3 1,2 0,7 0,5
       Investitionsgüterproduzenten –2,9 0,2 –1,8 –2,2 –1,1 1,5
       Gebrauchsgüterproduzenten –1,8 –2,4 –3,3 –2,4 1,4 –6,2
       Verbrauchsgüterproduzenten –1,3 –1,7 –0,6 –2,6 0,3 –2,9

   Verarbeitendes Gewerbe –3,3 –0,7 –2,0 –0,8 –0,1 0,2
       Chemische Industrie –4,8 –0,4 –3,2 1,3 2,9 1,2
       Metallerzeugung und -bearbeitung –4,7 0,6 –0,8 2,2 4,2 –0,7
       Metallverarbeitung –1,8 –0,4 –4,3 0,6 –0,4 2,2
       Maschinenbau –4,2 –1,7 –2,0 0,6 –0,1 –1,9
       Elektro-, Medien-, Regeltechnik –2,2 –2,9 –2,8 –1,8 1,1 –0,5
       Kraftwagenbau 1,4 3,6 –4,8 –1,6 0,7 4,9

Auftragseingang Ausland
       Vorleistungsgüterproduzenten –5,9 –3,3 0,0 5,7 3,7 –2,5
       Investitionsgüterproduzenten –0,4 –5,9 0,4 2,7 5,8 –2,5
       Gebrauchsgüterproduzenten –0,8 1,1 –4,7 7,6 8,1 –13,4
       Verbrauchsgüterproduzenten 6,7 –0,4 2,2 1,1 –1,1 0,4

   Verarbeitendes Gewerbe –1,9 –4,5 0,2 3,8 4,7 –2,7
       Chemische Industrie –2,6 0,2 –3,5 6,2 2,5 –0,8
       Metallerzeugung und -bearbeitung –3,6 2,9 –3,4 4,5 7,1 –2,6
       Metallverarbeitung –2,2 1,0 –4,9 4,6 3,6 –1,2
       Maschinenbau –4,6 –4,8 8,7 –2,0 6,9 –6,3
       Elektro-, Medien-, Regeltechnik –11,8 –8,8 5,6 –1,7 4,4 –4,5
       Kraftwagenbau 10,6 –0,6 –2,4 4,4 1,6 5,1

1 Volumenindex 1995 = 100, saisonbereinigt.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

tal sogar rückläufig. Insgesamt aber waren die
Auftragseingänge aus dem Ausland bei den Vor-
leistungsgüterproduzenten im Durchschnitt der
Monate Januar bis September deutlich höher als
im entsprechenden Vorjahreszeitraum (+5,1 %).

Bei den Auftragseingängen für Vorleistungsgüter
aus dem Inland setzte der kräftige Anstieg ein
Quartal später ein, also erst im zweiten Quartal
2002. Für die Monate Januar bis September ergibt
sich so ein spürbares Minus im Vergleich zum Vor-
jahr (–2,4 %).

Die Produktion von Vorleistungsgütern nahm im
Jahresverlauf zwar zu, blieb aber im Durchschnitt
der ersten drei Quartale noch unter dem Vorjah-
resniveau (–0,9 %).

Die chemische Industrie produziert zu etwa 70 %
Vorleistungsgüter und hat in diesem Bereich das
größte Gewicht. Die Nachfrage nach chemischen
Grundstoffen aus dem Ausland war im ersten
Quartal stark gestiegen (Abbildung 3). Die Reak-
tion darauf war eine kräftige Ausweitung der Pro-
duktion, wohl auch deshalb, weil die Lager im
vorangegangenen Abschwung geräumt worden

Industrieproduktion: Ende der Rezession?
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Abbildung 2

Auftragseingang und Produktion

Verarbeitendes Gewerbe Vorleistungsgüterproduzenten
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waren und eine ähnliche Nachfrageentwicklung
im Inland erwartet wurde. Im zweiten Quartal
wurde die Produktion von chemischen Grundstof-
fen erheblich eingeschränkt. Mit der nur gering-
fügigen Zunahme im dritten Quartal steht die Che-
mieproduktion im Einklang mit den schwachen
Wachstumsperspektiven der Gesamtwirtschaft.
Allein wegen des sehr hohen Wachstums im ersten
Quartal (+10 %) wird es im Jahresdurchschnitt
2002 noch zu einem kräftigen Zuwachs von rund
6 % kommen.6 Im nächsten Jahr wird die Zunah-
me mit einer Rate von 1,5 % deutlich geringer aus-
fallen (Tabelle 3). Während die chemische Indus-
trie in diesem Jahr noch den höchsten positiven
Wachstumsbeitrag leistet, treten im kommenden
Jahr andere Branchen an ihre Stelle.

Tabelle 3

Produktionsentwicklung1 2001 bis 2003
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

2001 20022 20032

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 0,5 –1,4 1,5

    Verarbeitendes Gewerbe 0,8 –1,5 1,6
        Ernährungsgewerbe –1,4 1,4 1,0
        Chemische Industrie –1,6 5,9 1,3
        Metallerzeugung und -bearbeitung –0,4 1,7 –2,7
        Metallverarbeitung 2,6 –1,7 3,0
        Maschinenbau 2,7 –4,7 1,5
        Elektro-, Medien-, Regeltechnik 3,4 –4,2 2,8
        Kraftwagenbau 4,6 1,4 3,2
    Energieversorgung –0,6 –0,6 0,2

1 Arbeitstäglich bereinigt. 2 Schätzung bzw. Prognose des DIW Berlin.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen
des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

Ähnlich wie in der chemischen Industrie war die
Entwicklung bei einer anderen großen Gruppe von
Vorleistungsgüterproduzenten, der Metallerzeu-
gung und -bearbeitung (Abbildung 4). In dieser
Branche werden Auf- und Abschwünge erfah-
rungsgemäß stark vom eigenen Lagerzyklus be-
einflusst. Nach einem Anstieg der Produktion im
Jahresdurchschnitt 2002 von etwa 1,7 % wird für
das kommende Jahr ein Produktionsrückgang um
2,7 % erwartet.

Investitionsgüterproduktion: Erste
Anzeichen einer Besserung im dritten
Quartal

Die Produktion von Investitionsgütern stagnierte
in der ersten Jahreshälfte und expandierte erst im
dritten Quartal leicht. Insgesamt lag die Produk-
tion von Januar bis September um 4,8 % unter dem
entsprechenden Vorjahreszeitraum.

Abbildung 4

Metallerzeugung und -bearbeitung
Auftragseingang und Produktion

Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2002
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6 Die Diskussion mit den Branchenvertretern auf der Industrietagung
zeigte indes, dass der Verband der chemischen Industrie (VCI) die Ent-
wicklung der Produktion in diesem Jahr anders einschätzt, als es in der
amtlichen Statistik wiedergegeben wird. Der VCI ist der Ansicht, dass
die Preisbereinigung der Produktionswertindizes den Preisrückgang bei
verschiedenen Petrochemikalien überzeichnet. Dadurch würde der amtli-
che Produktionsindex das Wachstum für diese zu den chemischen Grund-
stoffen gehörenden Gütergruppe für das erste Quartal 2002 zu hoch
ausweisen. Folgt man dieser Einschätzung, so ist das Produktionswachs-
tum der chemischen Industrie für 2002 mit 2,5 % erheblich niedriger
anzusetzen. Infolge eines etwas stärkeren Überhangs zum Jahresende
dürfte dann die Zuwachsrate im kommenden Jahr bei sonst gleichem
Konjunkturverlauf 2 % betragen.

Industrieproduktion: Ende der Rezession?

Enttäuschte Erwartungen bei der
chemischen Industrie

Abbildung 3

Chemische Industrie
Auftragseingang und Produktion

Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2002
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Die Auftragseingänge aus dem Inland hatten ihren
Tiefpunkt im zweiten Quartal dieses Jahres und
sind seither leicht gestiegen. Die Auftragseingän-
ge aus dem Ausland dagegen haben bereits seit
dem dritten Quartal 2001 zugelegt, bis zum dritten
Quartal 2002 um etwa 6 %.

Diese recht positive Entwicklung der Nachfrage
nach Investitionsgütern und auch die entsprechen-
de Aufwärtsbewegung bei der Produktion im drit-
ten Quartal wurden vom Kraftwagenbau geprägt
(Abbildung 5). Seit 2001 wird er den Investitions-
güterproduzenten in voller Höhe zugerechnet und
ist nun mit einem Anteil von 39 % – gemessen an
der Wertschöpfung – die größte Branche innerhalb
dieser Hauptgruppe.

Allerdings muss bei der Analyse der Entwicklung
dieser Branche berücksichtigt werden, dass ein
großer Teil der Nachfrage nach Kraftwagen von
in- und ausländischen privaten Haushalten kommt.7
Dieser Teil der Nachfrage hängt mithin von ande-
ren Determinanten ab als Investitionsentscheidun-
gen von Unternehmen. Jedoch lässt sich mit der
Entwicklung des privaten Konsums in diesem
Jahr8 die schnelle Erholung der inländischen Pkw-
Nachfrage nicht erklären.

Die Auftragseingänge des Kraftwagenbaus aus
dem Inland hatten ihren Tiefpunkt im ersten Quar-
tal 2002 und sind bis zum dritten Quartal um 5,7 %
gestiegen. Eine Betrachtung der Branchenentwick-
lung über einen längeren Zeitraum zeigt, dass sich
die Produktion von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen seit 1993 auf einem Wachstumskurs befin-
det, der durch Konjunktureinbrüche oder -schwä-

chen im Inland oder der Weltwirtschaft nur relativ
wenig und kurz gestört worden ist. Die Zunahme
des Produktionsindex beruht dabei mehr auf Qua-
litätsverbesserungen und weniger auf Mengen-
steigerungen. Deutschland ist stärker als andere
Herstellerländer auf Premiumfahrzeuge speziali-
siert. Bei diesen sind Qualitätssteigerungen natur-
gemäß besonders wichtig, und darüber hinaus ist
die Nachfrage von Schwankungen des privaten
Konsums weniger betroffen. Die stabile Entwick-
lung der deutschen Kraftfahrzeugproduktion ist
nicht zuletzt Ausdruck einer starken Wettbewerbs-
position der Hersteller.

Die kräftige Steigerung der Nachfrage aus dem
Ausland9 ist zum einen Ausdruck von Markterfol-
gen auf traditionellen ausländischen Märkten, zum
anderen auch Ergebnis der Erschließung neuer
Märkte in Osteuropa, Asien und Lateinamerika.
Dies betrifft nicht nur Personenkraftwagen, son-
dern auch Nutzfahrzeuge.

Im laufenden Jahr dürfte die Produktion um 1,4 %
zunehmen; im kommenden Jahr wird ein Produk-
tionszuwachs um 3,2 % erwartet.10 Für den Jahres-
verlauf 2003 impliziert dies allerdings bei einem
merklichen Überhang aus dem Jahre 2002 eine ge-
ringere Dynamik als in den ersten drei Quartalen
dieses Jahres. Dennoch wird der Kraftwagenbau im
nächsten Jahr der herausragende Wachstumsträger
in der Industrie sein. Angesichts der überdurch-
schnittlichen Vorleistungsquote,11 verbunden mit
einer hohen inländischen Verflechtung der Bran-
che, werden davon positive Impulse auf weite
Bereiche des verarbeitenden Gewerbes ausgehen.

Für die übrigen Investitionsgüterproduzenten er-
gab sich ein Rückgang der Produktion von Januar
bis September um 6 % im Vergleich zum entspre-
chenden Vorjahreszeitraum. Die Verlaufsbetrach-
tung zeigt, dass der Produktionsrückgang seit An-
fang 2001 nicht an Tempo verloren hat.

Dies gilt im Einzelnen für fast alle Investitionsgü-
terbereiche.12 Die Produktion von Investitionsgü-

7 52 % der Pkw-Neuzulassungen in Deutschland entfallen auf private
Haushalte.
8 Der private Konsum ist von Januar bis September 2002 um 0,8 % ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum gesunken. Vgl.: Kon-
junktur ohne Schwung. Bearb.: Andreas Cors. In: Wochenbericht des DIW
Berlin, Nr. 46/2002.
9 Die Exportquote, berechnet als Anteil des Auftragseingangsvolumens
aus dem Ausland am gesamten Auftragseingangsvolumen, hat – bei
gleichzeitig gestiegenem Volumen an Inlandsaufträgen – von 52,1 %
im Jahre 1997 auf 62,7 % im Jahre 2001 zugenommen.
10 Nicht berücksichtigt ist in der Prognose eine stärkere Besteuerung
von Dienstwagen, deren Auswirkungen hier nicht quantifiziert werden
können.
11 Real betrug die Vorleistungsquote der Herstellung von Kraftwagen
und -teilen 75 % im Jahre 1999 (nominal 73 %).
12 Etwas günstiger war die Entwicklung nur bei der Herstellung von
Büromaschinen; hier lag die Produktion im dritten Quartal 2002 immer-
hin über dem Tiefpunkt im ersten Quartal.

Industrieproduktion: Ende der Rezession?

Starke Position der Kraftwagen-
herstellerAbbildung 5

Kraftwagenbau
Auftragseingang und Produktion

Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2002
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tern hat erfahrungsgemäß gegenüber der Produk-
tion von Vorleistungsgütern im Konjunkturverlauf
eine Verzögerung von etwa einem Quartal. Des-
halb war für das zweite Quartal eine Erholung im
Investitionsgütergewerbe erwartet worden. Zu
diesem Zeitpunkt hatten sich aber die Aussichten
für eine rasche binnen- und weltwirtschaftliche
Erholung schon eingetrübt. Auch wurden die Aus-
sichten für die New Economy deutlich ungünsti-
ger beurteilt. Investitionsentscheidungen – sowohl
in klassische als auch in neue Technologien – wur-
den der verschlechterten Lage angepasst, und die
Investitionsgüterproduktion erhielt – anders als
noch die Vorleistungsgüterproduktion – keine Im-
pulse mehr.

Im Maschinenbau, dem gemessen an der Beschäf-
tigung bedeutendsten Ausrüstungsgüterproduzen-
ten, ist die Produktion seit dem vierten Quartal
2001 ständig gefallen. So wird sie in diesem Jahr
merklich – um fast 5 % –unter dem Vorjahrsniveau
liegen (Abbildung 6).

Die Entwicklung der Auftragseingänge im Ma-
schinenbau lässt bislang noch keinen stabilen Auf-
schwung erkennen. Die zyklisch steigende Nach-
frage nach Investitionsgütern wird nach dem Pro-
gnosemodell des DIW Berlin den Produktions-
rückgang im vierten Quartal immerhin zum Still-
stand bringen. Im kommenden Jahr ist von der
leichten wirtschaftlichen Erholung im In- und

Abbildung 6

Maschinenbau
Auftragseingang und Produktion

Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2002
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Abbildung 7

Erweiterte Elektrotechnik1

Auftragseingang und Produktion

1 Elektrotechnik, Medientechnik,
Mess- und Regeltechnik.

Quellen: Statistisches Bundesamt;
Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Ausland auch ein weiterer Anstieg der Auftrags-
eingänge zu erwarten, so dass die Produktion um
1,5 % zulegen dürfte.

Die Elektrotechnik i. w. S. ist eine heterogene Bran-
che (Abbildung 7). Hier werden Vorleistungsgü-
ter, Investitionsgüter und Gebrauchsgüter produ-
ziert. Zu ihr gehören die Wirtschaftszweige Elek-
trotechnik (WZ-Nr. 31), die Medientechnik (WZ-
Nr. 32) sowie die Mess- und Regeltechnik (WZ-
Nr. 33).

Als Vorleistungsgüter produzierendem Bereich
kommt der Herstellung von elektronischen Bau-
elementen innerhalb der Elektrotechnik i. w. S. be-
sondere Bedeutung zu. Mit der zunehmenden
Elektronisierung der Güter des verarbeitenden
Gewerbes hat die Entwicklung der elektronischen
Bauelemente (WZ-Nr. 32.1) als Inputs insbeson-
dere der gesamten Investitionsgüterindustrie die
Eigenschaft eines Vorlaufindikators erhalten.

Auch in dieser Vorleistungsbranche waren die
Auftragseingänge aus dem Ausland in Erwartung
eines kräftigen Aufschwungs sehr stark gestiegen:
vom Tiefststand im dritten Quartal 2001 bis zum
Höchststand im zweiten Quartal 2002 um 60 %.
Von Januar bis September dieses Jahres waren sie
im Durchschnitt um 34 % höher als im entspre-
chenden Vorjahreszeitraum. Auch die Auftrags-
eingänge aus dem Inland stiegen und lagen im
gleichen Zeitraum um 17,4 % über dem entspre-

Industrieproduktion: Ende der Rezession?

Noch keine Belebung der
Nachfrage nach Maschinen
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chenden Vorjahreswert. Die Entwicklung bei Auf-
tragseingängen und Produktion war auch von
dem Bestreben geprägt, die Lager an Bauelemen-
ten wieder aufzubauen. Da sich die Investitions-
güterproduktion aber bei weitem nicht wie erwar-
tet entwickelte, wurde die Produktion elektroni-
scher Bauelemente im dritten Quartal 2002 wie-
der eingeschränkt. Für das kommende Jahr ist we-
gen der gefüllten Lager nur mit einem moderaten
Produktionsanstieg zu rechnen.

Zum Investitionsgüterbereich zählen innerhalb der
Elektrotechnik i. w. S. die Bereiche Herstellung von
Elektromotoren, Transformatoren, Generatoren
(WZ-Nr. 31.1), Herstellung von nachrichtentech-
nischen Geräten und Einrichtungen (WZ-Nr. 32.2)
und die Mess- und Regeltechnik. Die Auftragsein-
gänge bis zum dritten Quartal lassen in allen drei
Bereichen noch keinen Aufschwung erkennen.
Ihre Entwicklung ist Spiegelbild der verhaltenen
Nachfrage nach Ausrüstungsinvestitionen.

Aus den Branchenmodellen des DIW Berlin ergibt
sich für die Elektrotechnik i. w. S. für das laufende
Jahr ein Produktionsrückgang um 4,2 % im Jah-
resdurchschnitt. Für das kommende Jahr wird auf-
grund der leichten binnen- und weltwirtschaftli-
chen Aufwärtsbewegung eine Nachfragebelebung
prognostiziert. Die zyklisch steigende Nachfrage
nach Investitionen wird der Investitionsgüterpro-

duktion der Elektrotechnik leichte Impulse verlei-
hen, während die Vorleistungsgüterbereiche – bei
allerdings höherem Ausgangsniveau in diesem
Jahr – im kommenden Jahr nur noch unterdurch-
schnittlich zum Branchenwachstum beitragen
werden. Insgesamt wird deshalb für das kommen-
de Jahr mit einem jahresdurchschnittlichen Zu-
wachs von 2,8 % gerechnet.

Produktion von Gebrauchs- und Verbrauchs-
gütern

Der private Konsum in Deutschland hat den Ge-
brauchs- und Verbrauchsgüterproduzenten in die-
sem Jahr keine positiven Impulse gegeben. Bei
den Gebrauchsgüterproduzenten ist die im vergan-
genen Jahr begonnene Talfahrt erst im dritten
Quartal gestoppt worden. Da im kommenden Jahr
der private Konsum nur wenig zulegen wird, ist
im Jahresverlauf allenfalls ein schwacher Zu-
wachs der Gebrauchsgüterproduktion zu erwarten.
Sie läge damit im Jahresdurchschnitt noch um
etwa 2 % unter dem Niveau von 2002.

Die Verbrauchsgüterproduktion hat sich in diesem
Jahr trotz der schlechten Entwicklung des priva-
ten Konsums recht gut gehalten. Dies lag an der
Entwicklung im Ernährungsgewerbe. Hier fällt
die jahresdurchschnittliche Wachstumsrate für

Abbildung 8

Beiträge der Branchen zum Wachstum im verarbeitenden Gewerbe im Jahre 2002

Quellen: Statistisches Bundesamt; Schätzungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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2002 mit 1,4 % relativ günstig aus, weil der Jahres-
wert 2001 infolge der krisenbedingten Zurückhal-
tung der Verbraucher (BSE, Maul- und Klauen-
seuche) niedrig war. Im kommenden Jahr wird mit
einem Zuwachs von etwa 1 % gerechnet.

Ausblick

Zwar gibt es Anzeichen für eine Erholung der
Nachfrage und eine leichte Produktionsbelebung,
doch wird die Industrieproduktion im laufenden
Jahr um 1,4 % geringer ausfallen. Aufgrund der
ungünstigen binnen- und weltwirtschaftlichen
Konjunkturaussichten wird im kommenden Jahr
die Produktion in der Industrie nur moderat – um
etwa 1,5 % – zunehmen.

Die Produktionsentwicklung verläuft in den ein-
zelnen Zweigen der Industrie sehr unterschiedlich.

Von der Mehrzahl der Branchen werden im lau-
fenden Jahr negative Wachstumsbeiträge erwartet;
besonders negativ sind sie im Investitionsgüterge-
werbe (ohne Kraftwagenbau). Positive Wachs-
tumsbeiträge dürften vor allem von der chemi-
schen Industrie, vom Kraftwagenbau (einschließ-
lich Kraftwagenteilen) und vom Ernährungsge-
werbe ausgehen. Insgesamt beträgt das Gewicht
der Branchen mit positivem Wachstumsbeitrag
58 % (Abbildung 8).

Im nächsten Jahr werden nach den hier vorgestell-
ten Prognosen von den meisten Branchen – mit ei-
nem Gewicht von 79 % der Industrieproduktion –
positive Beiträge erwartet (Abbildung 9). Mit den
höchsten Wachstumsbeiträgen ist für den Kraftwa-
genbau, die Elektrotechnik i. w. S., die Metallver-
arbeitung und den Maschinenbau zu rechnen. Al-
les in allem ergibt sich das Bild einer Industrie in
einer Erholungsphase ohne Schwung.

Abbildung 9

Beiträge der Branchen zum Wachstum im verarbeitenden Gewerbe im Jahre 2003

Quellen: Statistisches Bundesamt; Prognosen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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